
technik-programm

Kontinuierliche Zentrifugen
der Baureihe K3000

Einsatzbereiche:

Die kontinuierlich arbeitenden 

BMA-Zentrifugen der neuen Baureihe 

K3000 kommen in der Rohr- und 

Rübenzuckerindustrie sowie 

in Zuckerraffinerien zum Einsatz. 

Der abgetrennte Zucker kann trocken 

oder in der Zentrifuge aufgelöst 

oder eingemaischt einer 

Weiterverarbeitung 

            zugeführt werden.



BMA – Kompetenz im Zentrifugenbau

Mit über 150 Jahren Erfahrung im Bau von 
Maschinen und Anlagen für die Zuckerin-
dustrie gehört BMA zu den weltführenden 
Unternehmen in Entwicklung und Bau von 
kontinuiertlich und periodisch arbeitenden 
Zentrifugen. So wurden seit 1947 mehr 

als 8.000 Zentrifugen, davon über 
4.200 kontinuierlich arbeitende 

Maschinen ausgeliefert. Als 
marktführender Zentrifu-
genbauer legt BMA stets 
besonderen Wert auf die 
eigene Fertigung der Zen-
trifugen, um vom Entste-
hen der einzelnen Bauteile 
bis hin zur Inbetriebnahme 

durch die BMA-Spezialisten 
die hohen Qualitätsansprüche 

unserer Kunden zu sichern. 
Ein dichtes Netz von Vertretungen 

und Büros auf allen Kontinenten gewähr-
leistet in allen Situationen Kundennähe 
für schnelles und zuverlässiges Handeln.  

Mit der komplett neu entwickelten Bau-
reihe K3000 bietet BMA kontinuierlich 
arbeitende Zentrifugen auf einem bisher 
nicht erreichten Stand der Technik an, ent-
wickelt von Spezialisten für einen sicheren 
und effizienten Betrieb.

Mit der niedrigen Bauhöhe und dem 
geringen Platzbedarf des neuen Designs 
kann die K3000-Serie einfach installiert 
werden. Die Zentrifuge ist übersichtlich 
und montagefreundlich.

Durch die effektivere Aufbereitung 
der Füllmasse durch neue Standard-
Produktverteiler oder mit der Turbo3-
Ausführung erfolgt die anschließende 
Trennung von Sirup und Zuckerkristallen 
mit maximaler Effizienz und es werden 
hervorragende technologische Ergebnisse 
erzielt.

Die neue

K3300

Durch die Reduktion von Verschleißteilen 
und längere Lebensdauern der Einzel-
komponenten wird die Verfügbarkeit der 
Zentrifugen gesteigert. Der stark redu-
zierte Wartungsaufwand minimiert die 
Wartungskosten.

Die FEM-Berechnung aller wichtigen 
Bauteile gewährleistet hohe Sicherheit. 
In die verbesserte Steuerung für die 
Zentrifugen sind zusätzlich Sicherheits- 
und Überwachungsfunktionen integriert.

Der Turbo-Produktverteiler und Teile der 
Trommel sind patentiert.



Einsatzbereiche der kontinuierlichen 

Zentrifugen der Baureihe K3000

Die kontinuierlich arbeitenden BMA-
Zentrifugen der Baureihe K3000 kommen 
in der Rohr- und Rübenzuckerindustrie 
sowie in Zuckerraffinerien überall dort 
zum Einsatz, wo der abgetrennte Zucker 
trocken, aufgelöst oder eingemaischt 
einer Weiterverarbeitung zugeführt wird. 
Die Auflösung oder Einmaischung kann 
innerhalb der Zentrifuge erfolgen.

K3300
Der Typ K3300 ist speziell für hohe 
Durchsatzleistungen im Nachprodukt von 
Rüben- oder Rohrfabriken entwickelt.

Weitere Baugrößen, mit speziellen 
Ausführungen, angepasst an die jeweili-
gen Anforderungen, werden folgen.

Arbeitsweise der Zentrifuge K3300
Durch die Fülleinrichtung, bestehend aus 
stufenlos zum Motorstrom geregelter 
elektropneumatischer Absperrklappe, 
Trichter, Kompensator, Schauglas und 
Füllrohr, gelangen Füllmasse, Wasser und 
Dampf kontinuierlich in den Produktvertei-
ler. Im Verteilertopf des Produktverteilers 

werden die Medien intensiv vermischt, 
gleichmäßig verteilt und beschleunigt.

Die derart aufbereitete Füllmasse 
gelangt aus der Verteilerglocke des Pro-
duktverteilers in die Vortrennstufe der 
Trommel, wo bereits ein großer Teil des 
Sirups von den Kristallen abgetrennt wird. 
Von dort gleiten die Kristalle schonend auf 
das Arbeitssieb der zweiten Trommelstufe.
Mit wachsendem Durchmesser nimmt 
die Zentrifugalkraft ständig zu und die 
restliche Mutterlösung wird von den 
Zuckerkristallen, die auf dem Sieb zurück-
gehalten werden, getrennt.

Das Waschen der Kristalle erfolgt durch 
Zugabe von Wasser über die Deckeinrich-
tung. Durch die getrennte Deckwasserzu-
gabe in der Vortrennstufe und der oberen 
Stufe kann der Kristallverlust reduziert und 
die Zuckerqualität entscheidend verbes-
sert werden.

Die gereinigten Zuckerkristalle gelan-
gen unter Einwirkung der Zentrifugalkraft 
über den Trommelrand in den Zuckerraum. 
Vom Zuckerraum fällt der Zucker kon-
tinuierlich in das unterhalb der Zentrifuge 
zu installierende Transportelement oder 
er wird in der Zentrifuge aufgelöst bzw. 
eingemaischt und über eine Rohrleitung 
der Weiterverarbeitung zugeführt.
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Konstruktion und Ausführung

Schon durch ihr neues Design hebt sich 
die K3000-Serie von anderen kontinuierli-
chen Zentrifugen ab. Mit ihren kompakten 
Abmaßen ist sie sehr platzsparend und 
übersichtlich.

Als selbstaustragende konische Zen-
trifuge ist sie in vertikaler Bauweise 
ausgeführt und arbeitet kontinuierlich. 
Der Antrieb der Trommel erfolgt von 
unten über einen Keilriementrieb vom 
außen angeordneten Drehstrommotor. 
Alle drehenden Teile sind vom Gehäuse 
umgeben. Die geschlossene Ausführung 
des Gehäuses und der Fülleinrichtung 
verhindert den Zutritt kalter Luft, wodurch 
die Trennarbeit insbesondere bei hochvis-
kosen Füllmassen begünstigt wird.

Alle mit den Kristallen in Berührung 
kommenden Gehäusebauteile sind schon 
in der Standardausführung aus nichtros-
tendem Stahl gefertigt.

Als Trommelwerkstoff kommt ein 
Edelstahl von besonders hoher Festig-
keit und Spannungsrisskorrosionsbe-
ständigkeit zum Einsatz, der zusätzlich 
besonders resistent gegen Chlor-Ionen 
ist. Die patentierten Auslassöffnungen im 
Trommelmantel garantieren eine schnelle 
Sirupabfuhr. 

Die Trommeln sind jeweils für die 
Abschleuderung von Füllmassen mit 
niedriger oder hoher Reinheit optimiert. 
Aufgrund langjähriger Versuche mit 
Trommelwinkeln von 24° bis 35° wurde 
jeweils die beste Alternative für ein Pro-
dukt festgelegt, teilweise besitzen die 
Trommeln Vortrennstufen. Die bewährte 

Stützsiebausführung sorgt für ungehinder-
ten Fluss des Ablaufs auf dem Trommel-
mantel und für optimale Abstützung des 
Arbeitssiebs.

Die Befestigung der in der Trommel 
eingebauten Siebe erfolgt über einen 
Klemmring, dessen besondere Geometrie 
die Verteilung der Kristallsuspension auf 
dem Arbeitssieb weiter optimiert. Die 
neue Klemmung der Siebe macht Hilfsvor-
richtungen zur Montage der Siebe überflüs-
sig. Zur Senkung der Wartungskosten und 
Stillstandszeiten sind Vortrennstufen mit 
einem verschleißfesten Spaltsieb besiebt. 

Die Gehäuse haben einen großen auf-
geschraubten Deckel, der einfach demon-
tiert werden kann und einen guten Zugang 
zum gesamten Innenraum der Zentrifuge 
bietet. Zusätzlich ist ein kleinerer Monta-
gedeckel vorgesehen, der bei Bedarf den 
schnellen Austausch der Siebe und sogar 
der Produktverteiler ermöglicht.

Der neu entwickelte Aufbau der Zentri-
fuge, bei dem die Trommel, die Trommel-
lagerung, das innere Gehäuse mit dem 
Keilriemenkanal und dem Motor zusam-
men schwingungsisolierend gelagert 
werden, ermöglicht einen noch ruhigeren 
und stabileren Lauf der Zentrifuge. Durch 
diesen Aufbau liegen die Gummipuffer 
außerhalb der Wärmeeinflusszone und 
sind im Bedarfsfall leicht auszutauschen. 

Auch wird so eine Spaltdichtung zwischen 
oberem Trommelrand und innerem Ge-
häuse erreicht und verschleißende Dich-
tungen vermieden.

Die fettgeschmierte Lagerung der 
K3000-Serie wurde noch robuster aus-
gelegt und der Einsatz von Schmiermit-
teln konnte drastisch reduziert werden. 
Die Schmierstellen für die Lagerung 
sind dabei von der Bedienerseite gut 
zugänglich.

Eine gute Einsehbarkeit und Zugäng-
lichkeit ermöglicht, Verschmutzungen im 
zentral angeordneten Produktverteiler und 
in der Trommel einfach und schnell durch 
einen Handlochdeckel zu beseitigen. Die 
in den Produktverteiler hineinragende 
Fülleinrichtung ist mit Anschlüssen für 
Wasser- und Dampfzugabe ausgestattet. 
Durch den geteilten Düsenstock ist eine 
gezielte Deckwasseraufbringung in der 
unteren und oberen Stufe der Trommel 
möglich.

Auf Bauelemente aus Glas wurde bei 
der kontinuierlichen Zentrifuge K3300  
vollständig verzichtet. Die Durchfluss-
menge des Deckwassers wird durch 
einen magnetisch induktiven Durchfluss-
messer erfasst und in einem Display im 
Bedienpult angezeigt. 

 Um die Betriebssicherheit weiter zu 
steigern, wurden alle wichtigen Bauteile 

Die völlig

neu entwickelte

Trommel der

K3300
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einer FEM-Berechnung unterzogen. Die 
standardmäßige Ausrüstung mit einer 
elektronischen Schwingungsüberwa-
chung dient neben der Absicherung auch 
der Anforderung einer bedienerlosen 
Zentrifugenstation.

Weiterhin zeichnet sich die K3000- 
Serie durch eine verbesserte Bediener-
freundlichkeit aus. So wird eine zu geringe 
Keilriemenspannung dem Bediener 
angezeigt.  

Sichtbare Normalstahlteile sind lackiert 
(RAL 5015), das äußere Gehäuse ist mit 
Verkleidungsblechen aus Edelstahl aus-
geführt.

Die kontinuierlichen Zentrifugen 
können mit zahlreichen Zusatzbaugruppen 
ausgerüstet werden: 

	 Um hohe Verarbeitungsleistungen 
zu erreichen, können die Zentrifugen 
für hochviskose Füllmassen mit dem 
neuen Produktverteiler Turbo3 aus-
gerüstet werden. Dieser ermöglicht 
eine Leistungssteigerung um 15-25%. 
Durch den Verteiler Turbo3 kann aber 
auch die Reinheit des Nachprodukt-
zuckers signifikant erhöht und so die 
unerwünschte Rezirkulation von Nicht-
zuckerstoffen gemindert werden. 

	 Die BMA-Kontizentrifugen können 
sowohl als Auflöse- wie auch als Ein-
maischzentrifuge geliefert werden. Im 
Zuckerraum des Zentrifugengehäuses 
wird der Zucker dann mit einem geeig-
neten Medium aufgelöst bzw. einge-
maischt. Die so entstehende Kläre 
oder das homogene und klumpenfreie 

Affinationsmagma verlässt die Zentri-
fuge über zwei Rohrleitungsstutzen.

	       Dazu wird die Maschine mit einer mit 
Bohrungen versehenen Ringleitung zum 
Einspeisen des Mediums und einem 
Edelstahlkanal zum Auffangen der Kläre 
bzw. des Magmas ausgestattet. Die 
Menge des Mediums wird in Abhän-
gigkeit von der Verarbeitungsleistung 
geregelt. Damit kann ein weitgehend 
konstanter Trockensubstanzgehalt der 
Kläre bzw. des Magmas erzielt werden. 
Der Trockensubstanzgehalt der Kläre 
liegt bei etwa 72 °Brix und der des  
Magmas kann bis zu 93 °Brix betragen.

	    Beim Einsatz von kontinuierlichen Zen-
trifugen als Auflöse- oder Einmaisch-
maschine entfallen die Zuckersammel-
schnecke und die Auflösebehälter mit 
Rührwerken, so dass sich eine beträcht-
liche Vereinfachung, Einsparungen an 
Platz- und Energiebedarf sowie an 
Wartungs- und Instandhaltungskosten 
ergeben. 

	 Zusätzlich können BMA-Kontizentri-
fugen mit einer Scheibenbremse zur 
Notbetätigung ausgerüstet werden.

	 Eine Gehäuseausführung, bei der alle 
mit Füllmasse, Zucker, Sirup und Wasser 
in Verbindung stehenden Flächen aus 
Edelstahl gefertigt sind, ist optional 
verfügbar.

	 Eine wirksam arbeitende Siruptrenn-
einrichtung entlastet die nachfolgende 
Kristallisationsstufe spürbar. 



4

1990 mm
2700 mm 1990 mm

10
30

 m
m

16
70

 m
m

Übersicht Ausstattungsvarianten und 

Zusatzbaugruppen

Die individuelle Anpassung der Zentrifuge 
an Ihre Einsatzbedingungen und Ausstat-
tungswünsche wird durch den Aufbau aus 
einem Baukastenprogramm ermöglicht.

Funktion:
	 Einsatz unterschiedlicher Trommeln, 
die auf die jeweils zu verarbeitenden 
Produkte optimiert sind

	 Anpassung der Besiebung und der 
Betriebsdrehzahl

	 Einsatz des Turbo3-Produktverteilers
	 Ausführung mit interner Siruptrennung
	 Einmaisch- / Auflöseausführungen der 
Gehäuse

Werkstoff und Design:
	 Gehäuseausführung komplett aus 
Edelstahl

	 Lackierung der sichtbaren Normal-
stahlteile der Zentrifuge nach Kunden-
wunsch

	 Lagertemperatur- und Wälzlager-
	 überwachung

	 zusätzliche Spül- / Ausdämpfleitung im 
Gehäuse

	 Automatische Schmierstoffgeber

Zusatzbaugruppen:
	 Werkzeugkasten inkl. Spezialwerkzeug
	 Produktausfalltrichter für trockenen 
Zucker

	 Federschließende Absperrklappe 
DN200 als Sicherheitsorgan, das bei 
einer Störung oder bei Not-Aus schließt 
und so den Zufluss der Kristallsuspen-
sion in die Zentrifuge unterbricht

	 Knotenabscheider zum Einbau in das 
Zulaufrohr

Antriebs- und Steuerungskonzept

Antrieb:
Die Leistung der verwendeten Standard-
Motoren richtet sich nach dem jeweiligen 
Einsatzfall. 

Der kompakte Steuerschrank enthält 
einen Softstarter für schonendes Anfah-
ren der Zentrifuge. Mit dieser Ausstattung 
wird gleichzeitig der Verkabelungsauf-
wand des Motors halbiert.

Im Schaltschrank ist ein abschließbarer 
Hauptschalter enthalten.

Bedienpult:
Das auf der Zentrifuge angebrachte, über-
sichtlich aufgebaute Edelstahl-Bedienpult 
(IP 55) ermöglicht sowohl den notwen-
digen Schutz der Elektronik als auch die 
problemlose Reinigung.

Dorthin erfolgt die Verkabelung aller 
direkt an der Zentrifuge montierten 
Sensoren und Aktoren. Dadurch ist es 
möglich, vor Auslieferung der Zentrifuge 
einen umfangreichen Funktionstest durch-
zuführen und die Inbetriebnahmezeit zu 
minimieren.

Als Option kann an den Reglern ein 
Anschluss für Profibus DP zur Anbindung 
an ein übergeordnetes Leitsystem ergänzt 
werden. 

Alle erforderlichen Variablen für die 
Beobachtung der Zentrifugen und Verän-
derung von Parametern sind bereits stan-
dardmäßig in Datenbausteinen hinterlegt.

Ein erforderliches Nachspannen der 
Keilriemen, welche durch einen Sensor 
überwacht werden, wird durch Warnlam-
pen im Bedienpult angezeigt. Die Vibra-
tionen der Zentrifuge werden mit einem 
zur Standardausstattung gehörenden 
elektronischen Schwingungsaufnehmer 
überwacht und beim Überschreiten 
des Grenzwertes wird eine Warnlampe 
aktiviert.

Die Durchflussmenge des Deck-
wassers wird über ein Display angezeigt.
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Technische Aspekte:
	 Geringer Platzbedarf und niedrige 
Bauhöhe ermöglichen einfachen Ersatz 
alter Zentrifugen

	 Hohe Verarbeitungsleistung und beste 
technologische Ergebnisse 

	 Optimale Aufbereitung der Füllmasse 
vor dem Trennvorgang durch geschlos-
sene Fülleinrichtung und großen Pro-
duktverteiler bzw. Turbo3-Produktver-
teiler

	 Hervorragende Trenneffekte durch 
schnelle Sirupableitung und Umschich-
tung der Kristalle innerhalb der Trommel

	 Optimale Laufruhe der Zentrifuge durch 
neu entwickelten Gesamtaufbau

	 Höhere Verfügbarkeit und weniger 
Fehler durch hohen Automatisierungs-
grad mit automatischer Zulaufregelung 
und Überwachung wichtiger Funktio-
nen 

	 Leichte Einstellbarkeit der Zentrifugen 
auf das jeweils zu verarbeitende Pro-
dukt 

	 Hohe Betriebssicherheit durch Berück-
sichtigung der weltweit anspruchsvolls-
ten Vorschriften

	 Auch für andere kristalline Füllmassen 
einsetzbar

Vorteile und Merkmale

Wirtschaftliche Aspekte:
	 Attraktives Preis- / Leistungsverhältnis
	 Hohe Verarbeitungsleistungen
	 Verbesserter Prozessablauf
	 Hohe Verfügbarkeit und geringe Be-
triebskosten

	 Hohe Lebensdauer durch Einsatz von 
Edelstahl für produkt- und ablaufbe-
rührte Teile

	 Zeit- und Kostenersparnis bei der 
Installation durch komplette Montage 
inklusive der Steuerung im Hersteller-
werk

	 Schnelle und sichere Inbetriebnahme 
durch BMA-Spezialisten oder eigenes 
geschultes Personal

	 Minimierte Wartungskosten durch 
Reduktion von Verschleißteilen und 
bessere Zugangsmöglichkeiten 

	 Qualifizierter After-Sales-Service durch 
BMA-Assistance

		  K3300		
Oberer Trommeldurchmesser	 [mm]	 1300
Trommelwinkel		  14° / 30°
Siebfläche	 [cm²]	 19500
Erforderliche Grundfläche 	 [mm x mm]	 1990x1990
Tiefe mit Motor ca.	 [mm]	 2700
Gehäusehöhe	 [mm]	 1030
Höhe einschließlich Regelklappe	 [mm]	 1670
max. Trennfaktor		  2906
max. Drehzahl	 [1/min]	 2000
Nachprodukt-Füllmasse Rübe*	 [t/h]	 17 (bis 19)
Nachprodukt-Füllmasse Rohr*	 [t/h]	 19 (bis 22)
Rohzucker-Füllmasse Rübe*	 [t/h]	 33 (bis 42)
Rohzucker-Füllmasse Rohr *	 [t/h]	 35 (bis 45)		
	

*maximaler Durchsatz, abhängig von der Füllmassequalität
Bei den vorstehend aufgeführten maximalen Durchsatzleistungen ist der Einsatz eines Turbo3-Produktvertei-
lers bei der Verarbeitung von Nachprodukt-Füllmasse berücksichtigt.
( ) für besonders gut trennbare Füllmasse und ggf. spezielle technische Ausführung der Zentrifuge

Das  

Lieferprogramm
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